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Zur internationalen Tage. 


Die bekannten Ausführungen des öſterreichiſchen Miniſters 
des Aeußern, Grafen Goluchowski zur internationalen Lage, 
welche mit Recht viel Aufſehen erregt haben, find am geſtrigen 
Dienſtag noch einmal im Budgetausſchuß der Reichsraths⸗Delegatlon 


in Wien zur Sprache gekommen. Nach verſchiedenen Rednern 
ſprach Lupul, welcher die wohlthätige Wirkung des Dreibundes, 
ſowie die Verſtändigung mit Rußland bei den jüngſten Orient⸗ 
Ereigniſſen hervorhob und die vertrauensvollen Beziehungen zu 
Rumänien betonte. Er ſchloß ſich dem angeregten Vertrauens- 
votum für den Miniſter des Aeußeren an. Der Delegirte 
Kramarſch führte aus, die Tſchechen acceptirten den Dreibund 
als Element des europäiſchen Gleichgewichts, zumal die loyale 
Aus ſprache mit Rußland auch die wegen des Bolkans gehegten 
Beſorgniſſe verſcheucht habe. Beſonders ſympathiſch berühre die 
Partei des Redners, daß dle neue Politik offen und ohne Hinter⸗ 
halt der ganzen Welt klargeſtellt werde. Einer der Gründe des 
früheren Widerſtandes der Tſchechen gegen den Dreibund ſei auch 
die Beſorgniß geweſen, der präponberirende Einfluß Deutſchlands 
könnte auch auf die innere Geſtaltung der öſterreichiſch⸗ ungari⸗ 
ſchen Politik ſich geltend machen. Redner müſſe loyal konſtatiren, 
daß gerade in der jüngſten Vergangenheit die deutſche Re⸗ 
gierung einen vollſtändig korrekten loyalen 
Standpunkt einnahm und einhielt. Redner ſchloß, der mit 
den Deutſchen geführte Kampf habe nur ein Endziel: endlich 
zum Frieden zu kommen. Die Tſchechen hielten an der Hoffnung 
feſt, dies zu erreichen. Eine Slaviſirung wollten fie 
nicht. (Na, nal?) Hierauf wurde die Vormittageſitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

In der Nachmittagsſitzung ergriff zuerſt der Miniſter des 
Aeußeren Graf Goluchowski das Wort. Er verwahrte 
ſich gegen eine Deutung feiner Ausführungen in einigen Punkten, 
die weder feinen Abfihten noch feiner Auffaſſung entſpräche. Er 
habe ſich ganz klar dahin ausgeſprochen, daß der Dreibund 
der Grundpfeiler der Politik Oeſterreich-Ungarns und ein 
eminentes Friedensbollwerk ſei, daß aber ſein Zweck nur 
unvollſtändig erreicht worden wäre, wenn die Regierung nicht auch 
danach getrachtet hätte, mit den außerhalb des Bündniſſes 
ſtehenden Mächten vertrauensvolle Beziehungen zu pflegen. Der 
Dreibund jet ein Friedensbund, feine einzige Aufgabe, den Frieden 
zu erhalten. Die Garantten für die Erhaltung des Friedens 
könnten aber durch die Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen 
zu anderen Mächten nur erhöht werden. Einer der Delegierten 
dabe die freundſchaftliche Ausgeſtaltung des Verhältniſſes Oeſterreich⸗ 
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Noch perlte der Frühtau an den Blüthen und Weggräſern, 
als Pia leichtfüßig durch die Gartenanlagen ſchritt. 

Die Luft, welche ſchwül wie vor einem Gewitter geworden, 
hatte fie aus dem engen, heißen Stübchen in das Freie getrieben. 
Sie ſehnte ih nach einer Stunde der Einſamkeit, um ſich hier 
in Gottes ſchöner Natur ihres jungen Liebesglückes voll bewußt 
zu werden. Wer mochte wiſſen, ob der Tag ihr ſolch ein wonne⸗ 
volles Alleinſein gönnen werde! 

Die Sonne blinkte nur hie und da noch einmal verſtohlen 
durch die Dunſtſchleter, welche ſich düſter und dichter um die 
Berge zogen und kaum noch den freien Blick auf Bingen 
gewährten. 

Ueber Falkenburg und Sonneck ſtiegen dunkle Wolken empor, 
welche wohl ein Gewitter anmeldeten, und die Wogen des Rheins 
färbten ſich im Schatten der Berge dunkelgrün und grau, und 
doch war es ſchön hier in der duftigen Morgenfrühe, wo Vogel- 
kehichen zwitſcherten und das emſige Haſten und Treiben des 
Schiffs⸗ und Üferverkehrs ſich immer lebhafter geſtaltete. 

Fernab in dem Theil des Parkes, welcher ſich jenſeits des 
Kurhauſes erſtreckt, befand fich ein lauſchig umwachſenes Sitz⸗ 
plätzchen, welches das junge Mädchen unbemerkt zu erreichen hoffte. 

Raum aber, daß ſie in die ſchattigen Anlagen eingetreten war, 
klang ihr ein eiliger Schritt entgegen, und ſcharf um das 
— biegend, ſtand Hellmuth vor ihr, ehe fie Zelt 

„ihrer Betroffenheit Herr zu werden. Und abermals ſchallte 
ihr der Jubellaut glüdjeligfter Ueberraſchung von feinen Lippen 
entgegen: „Lilian!“ Sie hatte die bebende Fand auf das Herz 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Donnerſtag, den 25. November 


Ungarns zu Rußland fo dargeſtellt, als ob Oeſterreich⸗Ungarn ſich 
bisher mit Rußland in offenem Widerfpr uch befunden hätte. 
Dies ſei eine ganz irrige Nuffaſſung. Es konnten Mißverſtänd- 
niſſe über die Behandlung einzelner Fragen beftehen, aber es 
wäre ſtets das Beſtreben der öſterreichiſch⸗ un gariſchen Regierung 
geweſen, ſolche Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, und das gleiche 
Beſtreben habe auch auf der anderen Seite beſta nden. Es müſſe 
aber immerhin als ein friedlicher Umſtand bezeichnet werden, 
daß man beiderſeits zur Ueberzeugung gelangte, daß keine ſolchen 
Differenzen beſtanden, die nicht ausgeglichen werden könnten. 
Ebenſo irrig wäre die Auffaſſung, als ob Oeſterreich Ungarn in 
den Balkanſtaaten überhaupt auf jeden Einfluß verzichtet hätte. 
Einen natürlichen Einfluß werde die Monarchie vermöge ihrer 
wirthſchaftlichen Beziehungen und ihrer geographiſchen Lage ſtets 
ausüben, aber fie wolle ſich nicht in die inneren politiſchen 
Verhältniſſe miſchen; daſſelbe gelte von Rußland. Das Beſtreben 
die Großmächte für Partei-Intereſſen zu gewinnen und zum, 
eigenen Vortheile gegen einander auszuſpielen, beſtehe viel eher 
in den Balkanländern ſelbſt, als eine Geneigtheit bei den Groß⸗ 
mächten, darauf einzugehen. e 

In Beantwortung einer Anfrage, wann die öſterreichiſchen 
Schiffe und Truppen von Kreta zurückgezogen würden, bemerkt 
der Miniſter, daß dies geſchehen werde, ſobald die Verhältniſſe 
ſich genügend beruhigt haben würden, um dies ohne Beſorgniß 
thun zu können. Im Augenblicke ſeien die Mächte im 
Begriff, für die Ordnung der Verhältniſſe auf Kreta 
eine feſte Baſis zu gewinnen. Die Verhandlungen hätten erſt 
begonnen, weil es nicht erwünſcht ſein konnte, dieſe Frage mit 
den Friedens⸗Negotationen zu verknüpfen. Die Botſchafter in 
Konſtantinopel hätten das Mandat erhalten, auf Grund der von 
den Mächten angenommenen Prinzipien ein organiſches Statut 
für Kreta auszuarbeiten. Bevor auf dieſer Baſis die Verhält- 
niſſe der Inſel geregelt ſeien, könne von einer Zurückziehung der 
Schiffe und Truppenkontingente nicht die Rede ſein. — Der 
Bemerkung eines Delegirten gegenüber, daß eine Macht ſie bereits 
zurückgezogen habe, wies der Miniſter darauf hin, daß das 
deutſche Kriegsſchiff „Raiferin Auguſta“ mit den deutſchen 
Truppen allerdings die kretenſiſchen Gewäſſer verlaſſen habe, weil 
das Schiff auswärts benöthigt werde, daß aber die kaiſerlich 
deutſche Regierung den anderen Mächten erklärt habe, ſie werde 
demnächſt ein anderes Schifſ „Geyer“ ſchicken. 

Die Aufrage des Delegirten Groß betreffend das Verbot 
der Abhaltung einer Verſammlung des „Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes“ in Berlin, an der auch öſterreichiſche Abgeordnete 
hätte theilnehmen wollen, wies der Miniſter mit der Bemerkung 
zurück, daß die Nothwendigkeit, in dieſer Richtung bei der kaiſer⸗ 
lich deutſchen Regierung zu interveniren, nicht vorgelegen habe. 
Die deutſche Regierung ſei in dieſer Frage durchaus korrekt und 
loyal vorgegangen; fie habe das Prinz p gewahrt, an dem auch 
Oeſterreich⸗Ungarn feſthalte, daß ſich nämlich kein Staat in die 
Verhältniſſe eines anderen Staates einmiſchen dürfe. Der Er⸗ 
richtung fremder Konſulate in Prag könnten keinerlei Hinderniſſe 
in den Weg gelegt werden, doch müſſe die Bedingung geſtellt 
werden, daß die Betreffenden wirkliche Beamte ſeien und der 
Nationalität des fie entſendenden Staates angehören. 

Der Delegirie Depauli führt aus, ſowohl Amerika wie 
England nähmen eine wirthſchaftliche Stellung ein, welche die 
Konzentrirung der wirthſchaftlichen Kräfte Europas unbedingt 
nothwendig mache. Den inneren Frieden in Oeſterreich hält 
Redner trotz der gegenwärtigen Kämpfe für nicht ſchwer erreich⸗ 
gepreßt, einen Augenblick ſanken ihre dunklen Wimpern tief auf 
die Wange hernieder, — dann fühlte ſie mehr, als daß ſie es 
ſah, wie er ihr beide Hände ſtürmiſch entgegenbot. 

Und nun ſchaute ſie ihn an, — willenlos, überſelig, unver⸗ 
mögend, die Seligkeit zu verbergen, welche ſie heiß durchſchauerte. 
Ste hatte ſich niemals verſtellen, niemals ihre leidenſchaftliche 
Erregtheit zügeln können, weder im Guten noch im Böſen. Was 
fie fühlte und empfand, das ſtand auf ihrem Antlitz geſchrieben, 
das klang von ihren Lippen, ob ſie es wollte oder nicht! 

Er hielt ihre beiden Hände krampfhaft umſchloſſen und 
blickte ibr wie ein Trunkener in die Augen und fie glühte wie 
die Phyrrusblüthen am Strauch neben ihr und rang vergeblich 
nach Worten. 

„Sie kommen bereits von einem Spaziergang zurück?“ 
ſtammelte ſie in rathloſer Verlegenheit. 

„Ja, Lilian, ich komme von dem Bahnhof, wo ich eigen⸗ 
händig dem Frühzug einen Brief anvertraute, welchen ich in 
dieſer ſeligſten Maiennacht an meine Eltern geſchrieben. Darf 
ich Ihnen erzählen, Lilian, was in dieſen Zeilen ſtand?“ — 

Sie lächelte wie im Traum und bewegte zuſtimmend das 
Köpfchen, und dann ſchritten ſie langſam nebeneinander her, zu 
der kleinen verſteckten Bank im Gebüſch. 

Und als er an ihrer Seite ſaß, nahm er abermals ihre 
bebende kleine Hand zwiſchen die ſeinen. „Dem Himmel ſei 
Dank, daß ich es Ihnen endlich ſagen kann, daß uns dieſe Stunde 
des Alleinſeins noch geſchenkt wurde!“ flüfterte er haſtig und 
erregt. „O, Liltan, ich bezweifelte, daß ich Ihnen jemals 
ohne läſtige Geſellſchaft hier begegnen würde, und darum wollte 
ich ſoeben auch an Sie ſchreiben, wie ich es meinen Eltern 
brieflich ſagen mußte, daß ihr Sohn, gleich Jung⸗Werner, der 
glückjeligſte Mann im Reich geworden iſt! — O, Lilian, ich finde 


bar; gewiß halte auch der Miniſter des Aeußern den inneren 
Frieden für die Vorbedingung einer glücklichen äußeren Politik. 

Zum Schluß wurde eine vom Berichterſtatter Dumba be- 
antragte Reſolution einflimmig angenommen, welche beſagt: 
„Der Budgetausſchuß beglückwünſcht den Miniſter des Neußeren 
Grafen Goluhowsti zu ſeiner erfolgreichen und ſtets auf die 
Erhaltung und Befeſtigung des Friedens abzielenden Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten und bringt demſelben das vollſte 
Vertrauen entgegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. November. 


Der Kaiſer beſuchte Dienſtag Vormittag in Kiel die kaiſer⸗ 
liche Werft und beſichtigte den neuen Kreuzer „Fürſt Bismarck“ 
ſowie die Bauſtätte für das neue Trockendock, begleitet von feinem 
Bruder, dem Prinzen Heinrich und den Admiralen v. Knorr, 
Tirpitz und v. Senden. 

Dienſtag Mittag ging der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich 
und dem kommandirenden Admiral von Knorr mit dem Panzer 
„Weißenburg“ in See. Nach der Rückkehr nahm der Kaiser an 


der Abendtafel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich theil. 


Der ruſſiſche Kreuzer „Wladimir Monomach“ iſt 
durch den Naiſer Wilhelm⸗Kanal nach Cherburg abgegangen. 

Mehreren Blättern zu Folge ſtellte der Kreuzer „Geier“ 
heute in Dienſt, um ins Mittelmeer zu gehen. Der „Geier“ 
ſoll in Kanea ein Truppendetachement an Stelle der abgelöften 
Abtheilung der Beſatzung der „Raijerin Auguſta“ landen. 

Der Staatsſekretär des Aeußeren v. Bülow traf am Diens⸗ 
tag aus Rom in Baden » Baden ein, wo er vom Großherzog 
Friedrich empfangen wurde. Später ſetzte Herr v. Bülow ſeine 
Reiſe nach Berlin fort. 

Staats ſekretär v. Bülow iſt zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ernannt worden. 

Der Bundes rath iſt jetzt in den Kommiſſionen mit der 
Durchberathung der Spezialetats beſchäftigt. Die Zahl und 
die Dauer der Sitzungen iſt Sehr groß Am Donnerſtag wird 
ſich das Plenum des Bundesraths mit dem Etat bejchäftigen, 
ihn aber noch nicht erledigen. Am Montag dürfte eine Extra⸗ 
plenarſitzung des Bundesrathes nothwendig werden. 

In der jüngſten Sitzung des preußiſchen Staats miniſte⸗ 
riums ſtanden dem Vernehmen nach die vom Staatsſekretär 
v. Podbielski in Ausſicht genommenen Reformen der Poſtoer⸗ 
waltung zur Berathung. An der Sitzung, die faſt 6 Stunden 
dauerte, nahmen auch die Staatsſekretäre des Reichs poſtamts und 
des Reichsſchatzamts theil. 

Die Textilkommiſſion des Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes zur Vorbereitung der Handelsoerträge iſt bereits zum 
1. Dezember behufs mündlicher Vernehmung der Sachverſtändigen 
einberufen worden. Der Verband deutſcher Leineninduſtrieller wird 
dazu Vertreter aus der Lelnen⸗ und Jute ⸗Induſtrie ſtellen und 
dieſelben in ſeiner am 30. November ſtatt findenden General⸗ 
Verſammlung zu dieſem Zwecke ſtellen. 

Die im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der Be⸗ 
triebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen im Oktober d. Js. 
ergiebt für 65 Bahnen bei einer Geſammtlänge von 40 902 68 
Kilometer Folgendes: Einnahme aus dem Personenverkehr 36420 321 
Mark oder mehr gegen das Vorjahr 2611 774 Mark, aus dem 
Güterverkehr 93 677 923 oder mehr 1 083.245 Mark. 


2 — —. —. — . — — — 
ja gar keine Worte, um alles auszusprechen, was in mir ſingt und 
klingt, was mein ganzes Sein durchbebt und durchfluthet, ſeit ich Sie 
zum erſten Mal im Arm gehalten und in Ihr Auge ſchaute! Lilian, ich 
empfinde mehr für Ste, als wie das kleine, armſelige Wörtchen 
„Liebe“ ausdrücken kann. Ich — o Süße — o Wonnigſte!“ — 
— und er verſtummte unter dem heißen Blick unermeſſenen 
Glückes, welcher aus ihren Augen brach, ſchlang voll kühner 
Leidenſchaft den Arm um fie und ſagte ihr in Küſſen, was 
er mit Worten nicht mehr auszuſprechen vermochte. — 

Ueber ihnen nickten die Blüthendolden und ſtäubten demantenen 
Tau, noch einmal brach die Sonne mit flammendem Gruß durch 
die Wolken und tauchte die Welt in goldenen Glanz, in den 
Gebüſchen aber blieb es ſtill, zauberſtill — nur der Wind ſtrich 
wie ein wonnevolles Aufathmen über die Gräſer am Wege. 

Und dann richtete ſich Pia in ſeinen Armen auf und lächelte 
ihn unter Thränen des Glückes an. „So liebſt Du mich wirk⸗ 
lich wahr und wahrhaftig ohne Lug und Falſch? mich, die Fremde, 
kaum Genannte, — gleichotel, welchen Namen ich trage, welcher 
Nagel ich entſtamme, mich — ſo, wie Du mich hier im Arm 
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Seine Antwort lag in ſeinem Blick. Juſt ſo! Juſt jo liebe 
ich Dich!“ lächelte er mit ſtrahlenden Augen, fie feſter und inniger 
noch an die Bruſt ſchlteßend, „und doch ſtehe ich voll Lug und 
Trug vor Dir, Geliebte, und trage eine Maske, welche Dir bis⸗ 
her meim wahres Ich verhüllte! Darf ich Dir eine Beichte ab⸗ 
legen und wilft Du mir die kleine Täuſchung vergeben, welche 
nicht der Uebermuth, ſondern lediglich die Vernunft bedingt?“ 

Mit großen, erſtaunten Augen blickte ſie zu ihm auf, und 
beide waren ſo ſehr von dem Zauber des Augenblicks befangen, 
daß keiner das leiſe Rauſchen der Aeſte, das Kniſtern und Raſcheln 
der Zweige ſeitlich von ihnen im Gebüſch vernahm. 

„Eine Täuſchung?“ lächelte Pia halb ungläubig, halb ver⸗ 
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Die größten Einnahmen der Welt aus dem Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr hat Deutſchland im verfloſſenen Jahre 
erzielt: 486,7 Mill. Fr. und verausgabt 469,5 Mill. Fr. An 
zweiter Stelle ſteht Nordamerika; es nahm 398,8 Mill. ein, 
während ſich die Ausgaben auf 449,7 Mill. beliefen. Es folgt 
England mit 286,6 Mill. Einnahmen und 202 021825 Fr. Aus- 
gaben. Frankreich nemmt den vierten Rang ein mit 224,8 Mill. 
Einnahmen und 174 Mill. Ausgaben. Rußland vereinnahmte 
160 2 Mill., denen Ausgaben von 116,5 Mill. gegenüberſtehen. 
An ſechſter Stelle ſteht Oeſterreich (ohne Ungarn) mit 113.7 Mill. 
Francs Einnahmen und 105,1 Mill. Ausgaben. In den Ein⸗ 
nahmen folgen dann Italien mit 50, Ungarn mit 49, Japan 
mit 29, die Schweiz mit 25, Spanien mit 23, Kanada und 
Belgien mit je 19, Holland mit 16 und Schweden mit 12 Mill. 
Franken. 

Ueber die Beſteuerung der Wanderlager, welche 
ſich in Folge des ſchnellen Wechſels der Lokalitäten leichter der 
Aufmerksamkeit der Steuerbehörde entziehen, ſoll nunmehr auf 
Grund des Geſetzes vom 27. Juli 1880 eine ſtrenge Kontrole 
ausgeübt werden. Manchen Branchen wird nämlich durch die 
Wanderlager ein immer mehr ſich ſteigernder Schaden zugefügt, 
da deren Inhaber ihre Waaren vielfach durch Aufkauf von ſolchen 
Gewerbetreibenden beziehen, die ſich augenblicklich in einer Noth⸗ 
lage befinden und deshalb zu Spottpreiſen verkaufen müſſen. 
Um aber eine möglichſt umfangreiche Beſteuerung dieſer ſchäd⸗ 
lichen Unternehmungen herbeizuführen, würde es nothwendig ſein, 
daß andere Gewerbetreibende der Steuerbehörde ſofort Kenntniß 
von der Errichtung ſolcher Wanderlager geben. Dieſer Punkt 
— ſo wird geſchrieben — iſt bei der Frage noch als der bedenk⸗ 
liche zu betrachten, muß alſo erſt noch genau erwogen werden. 

Die in Berlin zuſammengetretene preußiſche General⸗ 
ſynode hat ihre Berathungen im Sitzungsſaale des Herrenhauſes 
aufgenommen. Die Tagung wird wenigſtens zwei volle Wochen 
in Anſpruch nehmen. Das Berathungsmaterial iſt ungewöhnlich 
umfangreich. 24 Anträge allein find von den Provinzialſynoden 
geſtellt worden. 

In der erſten Sitzung, der auch der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe beiwohnte, begrüßte der Präſident des Oberkirchenraths 
Dr. Barkhauſen die Verſammlung Namens der Staats⸗ 
regierung und des Oberkirchenrathes und ſtellte in Ausſicht, daß 
in dieſer Sitzung eine Vorlage betreffend Aufbeſſerung 
der Pfarrergehälter eingebracht werden könnte. Hier⸗ 
auf folgte die Wahl des Präfidiums. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde Graf Zieten⸗Schwerin, zum Vizepräfidenten Superintendent 
Holtzheuer gewählt. Superintendent Holtzheuer und andere Syn⸗ 
dale brachten einen Beſchlußantrag ein, worin gegen die von dem 
Papſt in der Caniſius⸗Encyelica dem Gedächtniſſe 
Luthers und dem geſammten Werke der Reformation zugefügten 
Schmähungen proteſtirt wird. 

Der badiſche Landtag iſt durch eine Thronrede er- 
öffnet worden, welche in Vertretung des Großherzogs vom 
Minifterpräfidenten Dr. Nokk verleſen wurde. Die Thronrede, 
welche ziemlich allgemein gehalten iſt, hebt die günſtige Finanz 
lage des Landes hervor. Für Landwirthſchaft und Gewerbe ſtellt 
die Thronrede die Beihilfe der Regierung in Ausſicht. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 22. November. Bei der heute hier vollzogenen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurde in der dritten Abtheilung Schmiedemeiſter 
Kurzinski gewählt; in der zweiten Abtheilung erhielten Gaſtwirth Mazur⸗ 
fiewicz, Kaufmann Feibuſch und Kunſtgärtner Meinecke je 13 Stimmen, 
ſo daß eine Stichwahl ſtattfinden muß, da nur zwei Stadtverordnete zu 
wählen find. In der erſten Abtheilung wurde Kaufmann -S. Sultan ge⸗ 
wählt; zwiſchen den Kaufleuten L. Felbuſch und S. Hirſch II findet ebenfalls 
Stichwahl ſtatt. Die deut ſchen Wähler hatten mit den Polen ein 
Kompromiß geſchloſſen. Während ſie bisher drei reſp. zwei Mandate 
beſaßen, iſt zu befürchten, daß ſie von nun an vollſtändig aus⸗ 
— Ein Kompromiß zwiſchen Deutſchen und Juden wurde von erſteren 

gelehnt. 

— Strasburg, 22. November. 
polniſche Verſammlung, 
von Czarlinski und Reichstagsabgeordneter v. Rozycki über 
ihre Thätigkeit und Stellungnahme in beiden Häuſern berichteten. Herr 
von Rozycki erklärte, wegen vorgerückten Alters ferner ein Mandat 
nicht annehmen zu können; an ſeiner Stelle wurde der Vor⸗ 
ſitzende Rittergutsbeſitzer v. Oſſowski⸗ Naymowo als Reichs⸗ 
tagskandid at proklamirt. Ein höherer Polizeibeamter wohnte 
den nur polniſch geführten Verhandlungen bei. — Bei der hier abge⸗ 
haltenen Körung wurden bon 14 vorgeſtellten Hengſten 12 angelört, 
darunter einer, der bereits 21 Jahre alt, aber ein prachtvolles Thier ift. 
Etwa 60 Stuten wurden in das Zuchtſtutenbuch eingetragen. 

— Dieſchau, 23. November. Der Schaden, den die große 
Feuersbrunſt des vorigen Sonnabend verurſacht hat, iſt fait voll⸗ 
ſtändig durch Verſicherung gedeckt. Empfindlichen Schaden hat der Pferde⸗ 
händler Thielemann erlitten, der das Sönnert'ſche Stallgebäude gemiethet 
hatte. Die verſicherten Pferde konnte er retten, dagegen ſind zwei in dem 
Stalle untergebrachte Wagen, ein Schlitten, fämmtliche Futtervorräthe und 
eine Menge Geräthe. die nicht verſichert waren, verbrannt. Auf welche 
Weiſe der Balkenbrand in der Waſchküche des Hotels zur „Stadt Danzig“ 
— 0d —. ͤͤr— — — —— — 


Im Schützenhauſe tagte geſtern eine 
in welcher Landtagsabgeordneter 


legen. „O ich fürchte, daß ich Dir noch mehr zu beichten habe, 
wie Du mir, Herzlieber, und wenn Du mir ebenfalls Deine 
Verzeihung zuſicherſt, ſo will ich gewiß jedes Geſtändniß mit 
doppelter Liebe lohnen!“ 

Er lachte. „Was ſollteſt Du lieber, holder Engel wohl 
zu jagen haben, was mehr überraſchen könnte, wie meine Demas⸗ 
kirung! Liltan, Du haſt Dich dem Forſtaſſeſſor Karl Hellmuth 
zu eigen gegeben, wie nun, wenn dieſer Name nur das Viſier 
iſt, hinter welchem ſich ein ganz anderer verſteckt?“ 

„Ein anderer?“ fragte ſie und umklammerte ſeine Hände 
ſo krampfhaft, als fürchte ſie, der Geliebte könne ihr mit dieſem 
Namen entſchwinden, wie eine Viſion. 

Eine ſtolze Zuperſicht leuchtete von feiner Stirn, ein innerer 
ge erfüllte ihn, daß er nun die unſcheinbare graue Hülle von 
ch werfen konnte, der Geliebten eine ſchimmernde Krone, ein 


edles Wappenſchild zu zeigen, als herrliches Angebinde, welches 


feine Liebe ihr zu Füßen wollte legen. 

Und als er lächelnd zögerte, um ſich an dem vollen Genuß 
dieſes ſeligen Augenblicks zu weiden, fühlte er, wie ihre ſchlanke 
Geſtalt plötzlich höher empor wuchs, wie ihre Augen ſich angſt⸗ 
voll, unnatürlich erweiterten, wie fie plötzlich mit bebender, leise 
veränderter Stimme fragte; „Wer biſt Du?” 

„Ich bin Wulff⸗Dietrich, Graf von Niedeck,“ antwortete er 
tief aufathmend mit beinahe feierlichem Ton, und verſtummte er⸗ 
Ba bei dem erſtickten Aufſchrei, welcher über ihre Lippen 

ra 

„Wulff Dietrichl! — Gott im Himmel, meine Ahnung,“ 
Sie riß ſich voll leidenſchaftlicher Erregung von ihm los und 
ſtreckte die Hände wie in zorniger Abwehr gegen ihn vor, ſie 
wollte ſprechen, aber die Stimme verſagte ihr, wie qualvolles 
Schluchzen rang es ſich aus ihrer Bruſt. 

Aufs höchſte beſtürzt ſprang er auf und wollte fie voll un: 
erklärlicher Angſt an die Bruſt ziehen. „Lilian — allmächtiger 
Gott, was ficht Dich an?“ 

Da flammte ein Blick zu ihm auf, welcher ihn wie gelähmt 
zurückweichen ließ. Das roſige Antlitz der Geliebten war weiß 
wie Schnee, Zorn, Stolz, Verachtung ſprühten die tief umnach, 


entſtanden ift, hat bisher nicht ermittelt werden können. — Für langjährige 
und treue Dienſte in ein und demſelben Hauſe wurde dem Arbeiter Frie⸗ 
drich Schal dach in Kohling vor einigen Tagen als ehrende Auszeich⸗ 
nung das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Der genannte 
Arbeiter hat nicht weniger als 50 Jahre ununterbrochen einer Herrſchaft 
gedient und ſich ſtets durch Treue, Fleiß und Ehrlichkeit ausgezeichnet. 

— Königsberg, 21. November. Bezüglich des maſuriſchen 
Schifffahrts⸗Kanals hat der Vorſtand der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer mit 5 gegen 2 Stimmen nachſtehende 
ablehnende Beſchlüſſe gefaßt: Eine Befürwortung des Projektes des 
maſuriſchen Schifffahrtskanals wird aus folgenden Gründen abgelehnt: 1. 
Der Kanal würde nur einigen wenigen Theilen der Provinz und zwar 
hauptſächlich den Intereſſen des Forſtfiscus nützen. 2. Der Kanal würde 
in Folge der nördlichen Lage unſerer Provinz nur einen Theil des Jahres 
über nutzbar und gewöhnlich dann durch Froſt geſchloſſen ſein, wenn die 
Landwirthſchaft denſelben benutzen müßte. 3. (Antrag Graf Klinckowſtröm.) 
Der Kanal würde eine neue Einbruchspforte für ruſſiſches Getreide werden. 
4. Es erſcheint allein nützlich, die für den Kanal auszuwerfenden Summen 
ſtaatlicherſeits zum Bau von Eiſenbahnen (Klein⸗ bezw. Nebenbahnen) zu 
verwenden, die nicht einem kleinen Theile, ſondern wohl der ganzen Pro⸗ 
vinz von einem erheblicheren Nutzen ſein werden, als der qu. Kanal. — 
Auß Antrag des Herrn Seydel⸗Thelchen, der zur Minorität gehörte, ſoll 
die ‚get: noch dem Plenum der Landwirthsſchaftskammer unterbreitet 
werden. 

— Bromberg, 23. November. Ein Feſteſſen fand geſtern in 
Lengnings Hotel zu Ehren des Herrn Stadtverordneten Rentiers J. Lin d⸗ 
ner ſtatt, der der Verſammlung 50 Jahre angehört hat und demnächſt da⸗ 
raus ausſcheidet, nachdem er mit Rückſicht auf ſein hohes Alter ſich eine 
Wiederwahl verbeten hat. An dem Eſſen nahmen 45 Herren, die Mitglieder 
des Magiſtrats⸗ und des Stadtverordnetenkollegiums, theil. Nachdem Herr 
Oberbürgermeiſter Bräſicke den Kaiſertoaſt ausgebracht, feierte Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Bockſch, der Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die 
Verdienſte des Herrn Lindner und ſeine langjährige, erfolgreiche Thätigkeit 
im Dienſte der Kommune. Herr Lindner dankte bewegt, worauf Herr Werck⸗ 
meiſter auf die Familie des Herrn L. toaſtete. Es folgten noch zahlreiche 
Trinkſprüche; in humorvoller Weiſe brachte Herr Geheimrath Jacoby ein 
Hoch auf den Magiſtrat aus; Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke dankte in 
derſelben Weiſe und gab u. A. feiner feſten Zuverſicht Aus druck, daß am 
1. April des nächſten Jahres der erſte Spatenſtich für die Bromberger 
Waſſerleitung und Kanaliſation erfolgen werde. Ein Herr 
im Magiſtrat, ſo verrieth Redner, habe auf 100 Flaſchen Sekt gewettet, daß 
das nicht der Fall ſein würde. Die Tiſchgeſellſchaft nahm von dieſer af 
nung mit Vergnügen Kenntniß. In gemüthlicher Tafelrunde blieb die Feſt⸗ 
geſellſchaft noch bis nach Mitternacht beieinander, — Gutsbeſitzer Woel ke 
in Stronnau hat feine Beſitzung für 114000 Mark an Hauptmann a. D. 
Weber aus Bromberg verkauft. — Das bisher dem Beſitzer Fro n⸗ 
hoefer in Crone Abbau gehörige Grundſtück iſt in der Zwangs vollſtreckung 
an Kaufmann Kreski aus Bromberg für 60 000 Mark verkauft worden. 

— Argenau, 22. November. Mehrere Bürger hatten zu Sonnabend 
Abend eine allgmeine Bürgerverſamm bung in Pfeilers Saal 
einberufen. Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht. Gegenſtand der Er⸗ 
örterung war: „Können wir für unſere Stadt ein Amtsgericht er⸗ 
halten oder nicht?“ Die Verſammlung wählte einſtimmig eine Kommiſſion, 
welche die Aufgabe hat, dieſe Angelegenheit mit allen Kräften zu betreiben 
und zu fördern. Es wurde mitgetheilt, daß verſchiedene Schritte in dieſer 
Sache bereits gethan worden ſind. Zum Schluß wurde einſtimmig folgende 
Reſolution gefaßt: „Bei den demnächſt ſtattſindenden Landtagswahlen geben 
die 12 Argenauer Wahlmänner nur demjenigen Kandidaten ihre Stimme, 
welcher Gewähr leiſtet, (1?!) daß den Wünſchen der Stadt Argenau und 
Umgegend 2 einem hierher zu verlegenden Amtsgerichte Rechnung ge⸗ 
tragen wird.“ 

5 — Inowrazlaw, 23. November Als beſter Schötze unter den 
Offizieren des 2. Armeekorps hat Hauptmann Bode vom hiefigen 140. 
Regiment den Ehrenſäbel erhalten. 

— Inowrazlaw, 22. November. Der Verein für Kranken⸗ 
pflege und Leichen beſtattung hielt geſtern im Kaſino Weiß 
eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Herzfeld, gedachte zu⸗ 
nächſt der im Vereins jahr dahingeſchiedenen Mitglieder und gab dann ein 
Bild über die Verwaltung in den einzelnen Abtheilungen. Der Verein zählt 
jetzt 170 Mitglieder. Dee Rendant, Herr Haaſe, gab den Rechenſchaftsbe⸗ 
richt; darnach hat der Verein ein Vermögen von 2753 Mark, welches zins⸗ 
lich ſicher angelegt iſt. Die Decharge wurde ertheilt und hierauf zu den 
Wahlen geſchritten. Der Vorſitzende wurde einſtimmig wiedergewählt. Der 
Leichenbeſtattungsvorſteher, Herr N. Lachmann, wie auch der Schriftführer, 
Herr Iſidor Levy, wurden mit großer Stimmenmehrheit ebenfalls auf drei 
Jahre wiedergewählt. Zu Stellvertretern für den Vorſitzenden und für den 
Vorſteher der Krankenpflege wurden neugewählt die Herren M. Hendelſohn 
und M. Hermer. In die Kommiſſion wurden Dr. Warſchauer wieder⸗, G. 
Jelonsk, Neumann und Ed. Roſenberg neugewählt. 


Lokales. 
Thorn, 24. November 1897. 

U [Berjonalten] Der Amtsgerichtsſekretär und 
Gerichts kaſſenverwalter Radke in Dirſchau iſt zum Gerichts- 
kaſſenverwalter bei dem Amtsgericht in Thorn ernannt worden. 
— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Menz beim Amts- 
gericht in Thorn iſt in gleicher Amiseigenſchaft an das Landgericht 
in Danzig verſetz worden. 

( I[Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt iſt der 
Poſtpraktikant Rogge aus Graudenz als Poſtſekretär in Düffel- 
dorf. Verſetzt find: der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Rutkowskt 
von Thorn nach Marienwerder, der Ober Poſtaſſiſtent Hil de⸗ 
brandt von Dirſchau nach Strasburg, die Poſtaſſiſtenten 
Claaſſen von Elbing nach Thorn, Rrüger von Elbing nach 
Danzig, Lewandowski von Hohenſtein (Weſtpr.) nach Zoppot, 
Panzram von Dt. Eylau nach Altmark, Rebiſchke von 
Culm nach Danzig, Schiefelbein von Danzig nach Marien⸗ 
werder, Wanger in von Parchau nach Carthaus. 


teten Augen. — „Lilian! Warum nennen Sie mich noch jo, 
Graf Niedeck, da ihre Komödie doch fo glänzend zu Ende geſpielt 
wurde?“ ſtieß ſie ſchneidend hervor, hingeriſſen von der leiden⸗ 
ſchaftlichen Verzweiflung, welche ſie durchtobte. „Das war die 
ſtolze, edle Entſagung, welche ich an dem Majoratsherrn von 
Niedeck bewunderte, das ſeine heilige Achtung vor der Liebe, daß 
er ſie zum Poſſenſpiel entwürdigt! Und doch wagen Sie mir 
von Liebe zu ſprechen, von einer Liebe, welche nur gewiſſenloſe 
Jagd nach ſechzehn Ahnen iſt. Bei Gott, Sie haben den Plan 
ſchlau erdacht und geſchickt inſcenirt, Graf Niedeck, aber Ihres Sieges 
haben Sie ſich zu früh gefreut. Was ich einem Karl Hellmuth 
zugeſtanden, gilt nie und nimmermehr dem Majoratsherrn von 
Niedeck, ſo wie ich es geſchworen habe bei meiner Ehre und 
bei meinem Stolz, daß ich mich nicht verhandeln und verſchachern 
laſſe. So lange aber ein Niedeck um ſechzehn Ahnen wirbt, iſt 
er ein Sklavenhändler, bei dem nur kraſſer Egoismus, aber keine 
Liebe mitſprich t.“ 

Außer ſich, vor Qual und Schmerz die Worte überſtürzend, 
in höchſter Erregung, hatte ſie geſprochen; noch einmal traf ihn 
ihr Blick, und dann wandte ſie ſich ab und entſchwand wie ein 
gehetztes Wild hinter den blühenden Gebüſchen. 

Regungslos, wie betäubt, ſtand Wulff⸗Dietrich, leichenfahl, 
unfähig, ein Wort zu erwidern, nur ein Aufſtöhnen rang ſich 
aus ſeiner Bruſt, ein leiſe gemurmeltes „Pia von Nördlingen!“ 
und dann trat er zu der Bank zurück, ſank ſchwer darauf nieder 
und legte die Hand über die brennenden Augen. 

Einſt hatte er mit einem Meiſterſchuß einen Hirſch niedergeſtreckt, 
juft in dem Augenblick, als er voll königlichen Siegesſtolzes neben 
dem verendeten Gegner ſtand, die Bruſt geſchwellt voll jauchzender, 
triumphirender Liebe! 

Da hatte ihn die Kugel mitten in das Herz getroffen, und 
lautlos war er zuſammengeſunken, die brechenden Augen voll 
unausſprechlichen Ausdrucks auf den Schützen gerichtet. Dieſer 
Blick erfolgte ihn, an ihn dachte Wulff Dietrich auch in dieſem 
Augenblick, wo er ſelber auf der Höhe alles Liebesglückes plötzlich 
die tödtende Wunde im Herzen fühlte. 

Der Kies knirſchte neben ihm, und emporzuckend ſtarrte er 


Olm Schützens haus] findet heute, Mittwoch, Abend 
8 Uhr eine Vorführung von Ediſons Kinematograph und Phono⸗ 
graph, ſowie einer großen Anzahl Lichterſcheinungen durch Herrn 
B. Jeſchke ſtatt, worauf wir hiermit nochmals hinweiſen. 

+ [Der Singverein, ] welcher ſeine Uebungen bisher in 
der Singklaſſe des dgl. Gymnaſiums abhielt, hat fi wegen 
feiner großen Mitgliederzahl zu einem Wechſel des Uebungslokals 
entſchließen müſſen. Am letzten Uebungsabend war die Unter⸗ 
bringung der ſtattlichen Schaar von Sängerinnen und Sängern 
in der Singklaſſe des Eymnafiums bereits mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpfl. Von dieſem Donnerſtag ab werden nun die 
Uebungsabende in der zu dieſem Zwecke freundlichſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Aula der Höheren Töchterſchule in der 
Gerberſtraße abgehalten. 

Il andelskammerwahlen.] Eine Neuwahl ſämmt⸗ 
licher Mitglieder der Thorner Handelskammer hat, wie ſchon 
früher erwähnt, vor dem 1. April 1898 ſtattzufindeu. Der Wahl: 
termin iſt noch nichtgendgültig feſtgeſetzt und wird ſpäter bekannt 
gegeben werden. Die Liſte der Wahlberechtigten liegt in 
der Zeit vom 25. d. M. bis einſchließlich 4 Dezember auf dem 
Bureau der Handelskammer, Culmerſtraße 14 I, aus. Einwen⸗ 
dungen gegen die Lifte find bis zum 14. Dezember einſchl⸗ bei 
der Handelskammer anzubringen. 

= [Auf das Symphonie-Konzert, ] welches die Rapelle 
des Infanterie Regiments v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Stork morgen, Don- 
nerſtag Abend, im großen Saale des Artus hofes giebt, ſei 
hiermit nochmals empfehlend aufmerkſam gemacht. Das Pro⸗ 
gramm iſt trefflich gewählt, und da auch der Vorbereitung des 
Konzertes, wie wir hören, Seitens des Dirigenten viel Sorgfalt 
gewidmet worden iſt, ſo ſteht den Mufikfreunden gewiß ein ſchöner 
Genuß bevor. 

Mlirchengebete] Die evangeliſchen Geiſtlichen find 
angewieſen, nunmehr in die ſonntäglichen Kirchengebete Fürbitten 
für die gegenwärtig tagende Generalſynode, ſowie den Reichstag 
und den preußiſchen Landtag, welche letztere demnächſt zufammen- 
treten, aufzunehmen. 

lEine Sitzung der Weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer! iſt für Anfang nächſten Monats in Danzig in 
Ausfiht genommen. Auf die Tagesordnung dürfte das in der 
vorigen Sitzung abgeſetze Referat über die Bekämpfung der 
Granuloſe in Weſtpreußen geſetzt werden. Die in der letzten 
Sitzung beſchloſſenen Abänderungs⸗Vorſchläge zu dem Geſetzentwurf 
betr. die Einrichtung der ärztlichen Ehrengerichte ſind inzwiſchen 
in Form einer Denkſchrift an zuſtändiger Stelle eingereicht worden. 

JlLandwirthſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ 
bank für Weſtpreußen.] In der am Donnerſtag zu 
Neumark abgehaltenen Aufſichtsratheſitzung berichtete der Direktor 
Frowerk, daß die Kaſſe während der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
ſich fortwährend günſtig entwickelt hat und von den angeſchloſſe⸗ 
nen Genoſſenſchaſten gern als Bankinſtitut benutzt wird. Seit 
Gründung der Kaſſe am 5. März d. J. ſind weitere ſechs land⸗ 
wirthſchaftliche Genoſſenſchaften als Mitglieder aufgenommen; mit 
ferneren 13 Genoſſenſchaften, die einen Kredit von 400 000 Mk. 
beanſpruchen, ſchweben zur Zeit noch die Verhandlungen 

＋lSchweineeinfuhr aus Rußland.] Aus 
Petersburg kommt ſoeben folgende, für deutſche Grenzorte 
hervorragend wichtige Nachricht: „Mit dem 1. (13.) Januar 
nächſten Jahres werden vom Verkehrsminiſterium neue und völlig 
abgeänderte Vorſchriften für die Schweineaus fuhr nach Deutſch⸗ 
land eingeführt werden. Hiernach müſſen alle nach Deutſchland 
beſtimmten Schweine vor ihrer Verladung eine beſtimmte Zeit 
unter Beobachtung gehalten werden, zu welchem Zweck in Elez 
und Mordawo, den beiden Ausgangsſtationen für die Beförde⸗ 
rung der Schweine nach Deutſchland, umfangreiche Beobachtungs⸗ 
und Desinfektions-Anſtalten errichtet werden. Auch beſondere 
Wagen find für die Schweinebeförderung in Beſtellung gegeben, 
welche derartig gebaut ſind, daß kein anderes Vieh bezw. Geflügel 
in ihnen verladen werden kann. Man hofft in Regierungskretſen, 
mit dieſer Neueinrichtung ſelbſt den ſtrengſten Anforderungen der 
deutſchen Grenzbehörde zu genügen.“ 

— [Auf den Poſtkonferenzen] war von den Vertretern 
der Landwirthſchaft der Wunſch geäußert worden, es möge der Bezug von 
BVerſicherungsmarken für die Bewohner des platten Landes da⸗ 
durch erleichtert werden, daß den Land briefträgern, die bisher 
nur eine einzige Sorte von Verſicherungsmarken zum Verkauf mit ſich 
führten, ſämmtliche Markenſorten oder, wenn dies nicht angängig ſei, 
wenigſtens zwei Sorten von Verſicherungsmarken mitgeben würden. Wie 
die „Deutſche Verkehrs⸗ Ztg.“ mittheilt, ſoll dieſem Wunſche nachgegeben 
werden. Die Landbriefträger erhalten nun noch eine zweite Sorte von 
Aufi erlag Wahl im Einvernehmen mit der zuſtändigen Verſicherungs⸗ 

nſta . 

8 84 3 als politiſcher Verein] anzuſehen ift, darüber 
hat das Kammergericht ein bemerkenswerthes Urtheil gefällt. Der 
Vorſitzende des katholiſchen Induſtrie⸗Vereins in Schneidemühl war be⸗ 
ſchuldigt worden, in einem Lokal zu Schneidemühl eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten zu haben, in der öffentliche Angelegenheiten erörtert oder 
berathen werden ſollten, ohne hiervon der Polizeibehörde die erforderliche 
ie, Lee eee eee eee 


in das ernſte, blaſſe Geſicht Fränzchens. Ein wunderlicher Ausdruck 
lag darin, halb Schmerz halb Mitleid, halb triumphirende 
Genugthuung. Er ſprang empor und wollte haſtig mit kurzem 
Gruß vorüberſchreiten, — ſie ſtreckte den Arm aus und ſperrte 
ihm den Weg. 

„Vetter Wulff⸗Dietrich, — bleiben Ste!“ 

Er biß die Zähne zuſammen und hob ſtolz und fragend 
das Haupt. „Vetter Wulff Dietrich?“ wiederholte er mit 
gefurchter Stirn. 

„Ja, mein Vetter! ich bin Franziska Niedeck und Mr. 
Luxor und ſeine Gattin find meine Eltern, die Erbgrafen 
von Niedeck.“ 

„Franziska — — Onkel Willibald .. .* Er ſtrich wie 
ein Träumender über die Stirn: Ja, jo, ganz recht, nun fang 
ich an zu begreifen, daß fie Pia Nördlingen ist!“ — 

Fränzchen trat näher, faßte ſeine Hand und zog ihn zur 
Bank zurück. „Armer Wulff- Dietrich, wie hat fe Dir jo bitter 
Unrecht gethan!“ 

Sein Blick belebte ſich. Er hob den Kopf. „Hörten Sie 
es, Coufine Fränzchen?“ ſtieß er leiſe hervor. 

Sie nickte. „Alles; aber nenne mich nicht „Sie“, wir find 
ja jo nah verwandt und waren ſeit Anfang an jo gute Freunde, 
ſeltſam, als hätte ich es empfunden, daß wir zuſammengehören.“ 

„Und Du trauſt mir nicht eine ſchlechte, ehrloſe Komödie 
zu, wie — — wie Pia es thut?“ 

Sie drückte ihm kräftig die Hand: „Nein, bei Gott nicht. 
Habe ja ſelber Niedeckſches Blut in den Adern, und weiß, daß 
wir uns ja zu ſolch krummen Wegen nicht hergeben würden! Ich 
habe Dich ehrlich gern! Wulff-Dietrich, Du biſt ein redlicher, 
braver Kerl. und — mein Wort darauf — es hat mich lange 
nichts ſo herzlich gefreut, als die Entdeckung, daß Du mein 
Vetter biſt!“ 

Er ſchüttelte finſter den Kopf, aber ſeine Hand umſchloß die 
ihre beinahe krampfhaft. „Seltſam unſere Väter find ſeil 
langen Jahren verfeindet, fie haſſen ſich, und ich fürchte, Onkel 
Willibald hat die Gefühle, welche er gegen den Vater hegt, auch 
auf mich, den Sohn, übertragen!“ (Fortſetzung folgt.) 


—— - 
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Anzeige zu erſtatten. Der 8 will im fraglichen Lokal mit ſeinen 
Freunden Bier getrunken und ſich dabei mit letzteren harmlos unterhalten 
haben. Die Strafkammer entſchied aber zu Ungunſten des Angellagten, da 
der beregte Verein ſchon im März 1897 von der Polizeibehörde für einen 
politiſchen Verein erklärt worden ſei; auch halte der Gerichtshof die An⸗ 
nahme für gerechtfertigt, daß in der Verſammlung am 2. Mai 1897 
öffentliche Angelegenheiten erörtert werden ſollten oder erörtert worden 
ſeien. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Vorſitzende Reviſion beim 
Kammergericht ein und ſtellte in Abrede, daß der Induſtrieverein ein 
politiſcher Verein ſei. Das Kammergericht hob nunmehr die Vor⸗ 
entſcheidung auf und wies die Sache an die Vorinſtanz zurück. Be⸗ 
gründend wurde ausgeführt, die Vorentſcheidung enthalte zwei Rechts⸗ 
irrt hümer. Ein Verein ſei noch nicht als ein politiſcher Verein anzujehen, 
wenn er von der Polizei dafür erklärt werde; maßgebend hierfür ſei, was 
im Verein verhandelt und getrieben werde. Ferner aber könnten ſich die 
Mitglieder eines politiſchen Vereins auch verſammeln, ohne die Abſicht 
zu haben, öffentliche Angelegenheiten zu erörtern; im letzteren Falle beſtehe 
die Anzeigepflicht nicht. 

+ [Gefhmworene] Für die am nächſten Montag unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors Graßmann beginnende Sitzungs⸗ 
periode ſind folgende Herren als Geſchworene nachträglich noch einberufen 
worden: Guts pächter Leo Baſſelmann-Koryt, Königl. Kammerherr Graf 
Albert von Alvensleben⸗Oſtromeßko, Guts pächter Jakob Steinborn ⸗Gwizdzin, 
Mühlenbeſitzer Michael Lewin⸗Mühle Liſſewo. 

[Schwurgerich t.] Zur Verhandlung für die nächſte Sitzungs⸗ 
periode ſind folgende Sachen anberaumt: auf den 29. November: die 
Strafſache gegen den Schlächter Franz Haftka aus Wansdorf wegen 
Straßenraubes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Cohn; — auf den 30. 
November: die Straſſache gegen den Pferdeknecht Franz Lewicki aus 
Auguſtenhof wegen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt 


Juſtizrath Warda. 
—[Sturmſchaden.] Der orkanartige Sturm, der an den beiden 


letzten Tagen der vorigen Woche gewüthet, hat zahlreichen Schaden in Obſt⸗ 
gärten, Baumpflanzungen im Glacis, ſowie Gebäuden verurſacht. Auch an 
der St. Marienkirche ſind auf der Südſeite des Daches gegen 30 Dach⸗ 


pfannen losgeriſſen worden und auf die Straße herabgeſchleudert. 
— [Die Maul- 


Alt Skompe im Kreiſe Thorn ausgebrochen. 


Straßen raub.] Die Unſicherheit auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, deren Bewohnerſchaft ſchon durch die fortwährenden 
Einbruchsdiebſtähle aufs Höchſte erregt iſt, ſcheint immer größer zu werden. 
Geſtern Abend in der fiebenten Stunde iſt daſelbſt nun gar auch ſchon 
ein überaus dreiſter Straßenraub ausgeführt worden. Zwiſchen ſechs 
und ſieben Uhr kehrten in der „Fürſtenkrone“ zwei Strolche mit einem 
mehrere Packete bei ſich führenden Landmann ein und verzehrten eine 
Kleinigkeit, worauf die Strolche das Lokal verließen, während der Land⸗ 
Als dieſer ſich nach einiger Zeit auf 
den Heimweg nach Roßgarten machte, wurde er auf der offenen 
Chauſſee zwiſchen der Ziegelei und der Ulanen⸗Kaſerne in der Nähe der 
Förſterei, von zwei Kerlen überfallen, welche ihn mit Knütteln 
ihn ſeiner Packete ber aubten und dann in 
Folge der Hilferufe des Ueberfallenen im Walde verſchwanden. Auf die 
Hilferufe eilten Ziegeleiarbeiter, ſowie der Fötſter Neipert herbei, 
welch letzterer die Verfolgung der Strolche aufnahm, jedoch ge 


mann noch in demſelben verblieb. 


blutig ſchlugen, 


nicht habhaft werden konnte. Wohl 
Feldwebel Blie mert, welcher, mit mehreren 


elang aber dies 


heiße; 


kommener Spießgeſelle Bös ler 


Die hieſige Polizei hält es 


haben. 


7 [Polizeibericht vom 24. November.] Gefunden: 
Ein Militärpaß im Artushof: — Zugelaufen: Ein ſchwarzer Dachs⸗ 
hund beim Kellner Moſannek, Maureramtshaus. — Verhaftet: Zwei 


Perſonen. 


Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,07 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Marga⸗ 
rine, Maſchinenfett, Zucker, Reis, Papier beladen und einem beladenen 
Abgeſegelt find zwei 


Kahn im Schlepptau aus Danzig nach Bromberg. 
unbeladene Kähne nach Schillno. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 23. November. 
Stabskapikän Roſenmeyer 


Sibirien verbannt. 


Bolizeil. Bekanntmachung. 

Die Anwohner der „Kulmer ⸗Chauſſee“ 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
in ihrem eigenen Intereſſe liegt, ihre 
Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung anzuſchlieſſen, da es nicht un⸗ 
möglich iſt, daß der zur Zeit vor dem 
Windmüller'ſchen Grundſtück befindliche 
Pumpbrunnen aus ſanitäts polizeilichen Grün⸗ 
den geſchloſſen werden muß. 

Thorn, den 22. November 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur Benjamin — — 
Konkursmaſſe gehörige Grundſtück, Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 7 ſoll freihändig ver⸗ 
kauft werden. 


kauft das 


Vormittags 10 Uhr 


mittag 10 Uhr auf der Station 


und Klauenſeuchel] iſt ferner auf dem 
Gute Kgl. Neuhof im Kreiſe Culm, in der Stadt Thorn und in 


rtilleriſten des Weges da⸗ 
derkommend, von dem Ueberfall unterrichtet wurde und ſich gleichfalls un die 
Verfolgung machte und den einen der Strolche in der Nähe des Chauſſee⸗ 
hauſes ergriff. Der Ueberfallene erkannte das dem Menſchen abgenommene 
Packet als das ſeine und wurde der Wegelagerer der Polizei zugeführt. 
Es iſt dies der Arbeiter Paul Krüger aus Glinno bei Argenau. Bei 
ſeiner polizeilichen Vernehmung gab er an, daß ſein durch die Flucht ent⸗ 
ſie beide hätten den Sommer 
über beim Neſſſauer Dammbau gearbeitet und wären geſtern auf 
dem Wege nach Alt Thorn geweſen, um daſelbſt Arbeit zu ſuchen. Der 
Ueberfallene iſt der Beſitzer und Arbeiter Maro Id aus Schwarzbruch. 
für wahrſcheinlich, daß diefe beiden Strolche 
auch die letzterwähnten Diebſtähle auf der Bromberger Vorſtadt ausgeführt 


des 170. Infanterie Regiments in 
Warſchau iſt aller Rechte und Ehren verluſtig gegangen, weil er 
Kompagniegelder unterſchlagen hatte. Roſenmeyer wird auf fünf Jahre nach 


| 


Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenrichtſtroh 


ſowie bandverleſene 


Victoria⸗Erbſen, Linſen 
u. weiße Speiſebohnen 


I Proviantamt Thorn. 
Fr TEE LEEREN KA 


Pferdedecken. 


Vermiſchtes. 


Eine Exploſion hat in der pyrotechniſchen Fabrik von Wilhelm 
Iſrael u. Co. in Berlin, Schönhauſer Allee 78, Dienſtag Nachmittag 
ſtattgefunden, durch welche ein Mann und zwei Mädchen 
getödtet und ſieben weitere Perſonen verletzt wurden. Die Urſache der 
Exploſion iſt noch nicht ermittelt; der dadurch entſtandene unbedeutende 


Brand wurde bald gelöſcht. 


Der „Heidelberger 8 ng“ zufolge ſtieß Dienſtag Vor⸗ 
irchheim der Schnellzug Nr. 4 auf 
einen Güterzug. Durch den Anprall wurden die Lokomotive und ein Wagen 


des Schnellzuges ſowie mehrere Wagen des Güterzuges zertrümmert. Ein 
Reiſender erlitt eine erhebliche Quetſchung, der Führer des Schnellzuges 
eine leichte Verwundung. 


Wer iſt Bismarck? Die Mittheilung, daß vor einiger Zeit bei 


der vor Rekruten geſtellten Frage „Wer iſt Bismarck?“ recht eigenthüm⸗ 
liche Antworten kamen, veranlaßte einen Lehrer in Schweinfurt, dieſelbe 
Frage auch an ſeine Klaſſe zu richten, und er erhielt von 51 Schülern im 
Alter von 9 bis 10 Jahren folgende Antworten: 23 —, 17 ein Fürſt, 3 
ein katholiſcher Pfarrer (Verwechſelung mit Biſchof), 2 ein Mann, 2 ein 
a. ein Kaiſer, 1 ein hoher Herr, 1 ein Hering (Bismarckshering), 1 
ein ter. 


Mexikaniſche Juſtiz. Wegen Theilnahme an der im Septem⸗ 


ber im Polizeigefängniß zu Mexiko erfolgten Ermordung des Joaquin 
Arroyo, welcher Tags zuvor ein Attentat gegen den Präſidenten Diaz ver⸗ 
übt hatte, waren 15 Polizeibeamte verhaftet worden, zehn derſelben ſind 
nunmehr zum Tode, einer zu 11 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 
während zwei freigeſprochen wurden. 


Deutſche und italieniſche Granaten. 


In Spazia 


fanden Schießverſuche mit den in Terni hergeſtellten, ſowie mit Krupp⸗ 
ſchen Granaten gegen Panzerplatten von 15 
italieniſchen Werkſtätte ſtatt. 
eindrang und die Platte weiter nicht beſchädigte, durchſchlug die Terni⸗ 
Granate den Panzer vollſtändig und blieb im Kugelfang fteden. 
erklären dies für einen Beweis, daß das italieniſche Material dem deutſchen 
bei weitem überlegen ſei. 
noch ein großes ? zu ſetzen. D. Red.) 


entimeter Dicke aus derſelben 
Während die Krupp⸗Granate nur 3 Ctm. 


Fachkreiſe 
(Vielleicht iſt aber hinter dieſe ganze Nachricht 


Aus Furcht vor Strafe erſchoß ſich in Branden⸗ 
burg a. H. der Offiziersburſche Fr. Eichmann aus Königsberg. 

Eine Liebestragödie hat ſich in Bari in Italien abge⸗ 
ſpielt. Der in die Braut feines Bruders, eines Berſaglieri⸗ Offiziers, ver⸗ 
liebte Baron Dewita entführte die junge Dame; [Beide erſchoſſen ſich 
im Landhauſe des Barons. 

200 Strafgefan 


gene meuterten im Zuchthauſe von 


Pallanza (Oberitalien); ſie verbarrikadirten ſich und zerſtörten in drei 
Ein großes Aufgebot 
von Karabinieri und Militär konnte nur mit Mühe der Revolte Herr 


Arbeitsſälen Alles, was ſie erreichen konnten. 


werden. 
Mit der Kaſſe durchgebrannt iſt der Kaſſirer des 


Spandauer Zweigvereins der Centralunterſtützungskaſſe 
Deutſchlands, Noth; 


noch ein Weingelage veranſtaltet hatte. 


dem offenen Bahnübergang ein Fuhrwerk. 
andere Perſon verletzt. 


ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
L. W. Gottlob Schloſſer zum 
bei Jena. Schloſſer ſchreibt: 


dem ich bekannt zu ſein die Ehre hatte. Er kam mir mit ſeiner gewöhn⸗ 
lichen Freundlichkeit entgegen, und da er eben im Begriff war, einigen 
Frauenzimmern, die er begleitete, den Verluſt der Schlacht zu erklären, ſo 
vernahm ich Folgendes: „Als die Franzoſen bemerkten, daß der Windknollen 


nicht beſetzt war, wagten es 20 Mann hinaufzuſchleichen, um zu ſehen, ob 
ſie dort feſten Fuß faſſen könnten. Kaum hatten die preußiſchen Huſaren 
in dem gegenüberliegenden Dörfchen Illerſtädt ſie bemerkt, als ſie auch 
den Berg hin⸗ 
aus eigener Macht 
zu geben, ſondern ſchickte nach Kapellendorf an den Feldmarſchall Fürſten 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, dieſer aber an den Oberfeldherrn, Herzog von 
Braunſchweig in Haſſenhauſen, und es kam ein Verbot zurück. Aus den 
20 Franzoſen waren indeſſen 200 geworden. Neue Anfrage, neue Sendun⸗ 
gen, neues Verbot. Nun hatten ſich die 200 Mann ſchon zu einem ſtarken 
Regimente vermehrt. Die Preußen brannten vor Begierde, ſie anzugreifen, 
Der Fürſt erhielt aber zur Antwort noch ein ſtrengeres Verbot bei Verluſt 
ſeines Kopfes; denn es ſollten die Feinde durchaus nicht auf der Jenaiſchen 
Seite gereizt werden, um ſie nach Haſſenhauſen zu ziehen und ſie dort en 
bataille rangée nach alter preußiſcher Art zu ſchlagen. So waren denn 
die Franzoſen bald in großer Maſſe oben auf den ſteilen Bergen, von 
denen ſie leicht hätten können abgehalten werden. Als der Fürſt bald nach 
dem Beginn der Schlacht ſehen mußte, daß er eine überlegene Macht gegen 
ſich hatte, ſchickte er an den General Rüchel, welcher mit der Reſerve in 
dem Gehölze Webicht vor Weimar ſtand, daß er ihm zu Hülfe kommen 
Der] möchte. Aber Rüchel kam nicht, und jo wurde er dreimal ſpergeblich aufge⸗ 
fordert, Um ſich für eine wirkliche oder vermeintliche Zurückſetzung, die er 
früher im Kriege am Rhein vom Fürſten erlitten zu haben glaubte, zu 
rächen, wollte er die Schlacht verlieren laſſen, um ſie dann wieder herzu⸗ 
ſtellen und den Ruhm allein zu haben. Als er endlich kam, fand er ſchon 
alles in Flucht und Verwirrung, kommandirte: linke Schulter vor! Feuer! 
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Salon zum Damenfrisiren. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtraßze 14, 1 
i. Haufe d. Hrn. Fleiſchermſtr. Borohardt. 
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Uebernehme Bücher 3. Führung under» empf. die Hanptvertri 


ihren Rittmeiſter um die Erlaubniß baten, dieſe Waghälſe 
unterzuſtürzen. Er wagte aber nicht, dieſe Erlaubnis 


Ganz vorzüglichen 
Himbeer- und Erabeersaft 


empfehlen 


Anders & Co, 


Malton-Weine 


4756 


di de ſteht 5 

de 20. 5. its, Vormittags ir Nerf Beste Qualitäten Sherry und Zokayer 2 
meinem Bureau Termin an. 5 b ½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 

Jeder Bieter hat eine Bietungskaution von Grösste Auswahl. „ Fl. 2, / Fl. 
Mk. 500 zu hinterlegen. 4782 B Doliva. Oswa Id Gehrke, 

Paul Engler, l Thorn. Kulmeritraſſe. 
Lonkfurs- Verwalter. C a an 
3 oberen 
wangsbverſteigerung. u 
den 26. 5. , Louis Grunwald 

Freitag, Als, 0000000000000000M | Chren-, Gold- und Silber. 


werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Landgerichts: 
1 nußbaum. Spiegelſpind, 1 
Vertikow, 3 Sophas, 1 Waſch⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, 2 
kleine Rollwagen, 1 große 
Spieldoſe 2 Bettgeſtelle 


u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 24. Nopember 1897. 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Erste Hamburger 


Fabrik für Feinwäschererei, | 
Neu- u. blanzplätterei | 
und Gardinen-Spannerei 3 


Lieferungen für Reiſende und Hotels 
zu jeder Stunde, prompt und —.— 


Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 


aller Art. 5 
jetzt Elisabethstr. 13]15, 


gegenüber Gustav Weese. 


3000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück von 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Off. u. 4526 
in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. 


der Maurer 
Frau und Kinder hat er in hilfloſer Lage zurück⸗ 
gelaſſen. Als ſeine Genoſſen über den Fall zu Gericht ſaßen, waren ſie 
beſonders darüber empört, daß N. am Tage vor ſeiner heimlichen Abreiſe 


Der Nordexpreß zug überfuhr bei Stendal (Altmark) an 
Dor Fuhrmann iſt todt, eine 


Goethe über den Ver luſt der Schlacht bei Jena. Man 
In einem Büchlein „Erlebniſſe eines ſächſi⸗ 
ſchen Landpredigers in den 1 von 1806-1815“, das den Pfarrer 

erfaſſer hat und ſeiner Zeit in Leipzig er⸗ 
ſchienen iſt, befindet ſich ein Urtheil Goethes über den Verluſt der Schlacht 
„Im Frühlinge des Jahres 1807 wollte ich 
das Schlachtfeld beſehen, ſtieg den hohen, ſteilen Apoldaiſchen Berg hinauf, 
auf deſſen Gipfel, der Windknollen genannt, man Napoleon zu Ehren, oder 
vielmehr zur Aufnahme der vielen Beſucher, ein kleines Tempelchen gebaut 
hatte. Als ich in dieſes trat, fand ich darin den Geheimen Raeh v. Goethe, 


können fofort oder ſpäter eintreten. 
Carl Meinas, Klempnermeiſter. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der Luft hat das Bau ⸗ 
geſchäft praktiſch und theoretiſch zu er⸗ 
lernen, kann ſich ſofort melden bei 


und war kaum zu überzeugen, daß er Preußen auf Preußen ſchießen ließ. 
Der eingebildete Wiederherſteller der verlorenen Schlacht mußte mit den 
Fliehenden fliehen.“ 

Ein theurer Mosquitoſtich. Die Summe von 200020 Mk. 
iſt kürzlich in Louisville in Kentudy für einen einzigen Mos quitoſtich ges 
zahlt worden. Mr. Amberg aus Louisville, der ſich mit 19000 Pfund Ster⸗ 
ling in die Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Vereinigten 
Staaten eingelauft, hatte, ſtarb vor wenigen Monaten infolge Blutvergif⸗ 
tung, zu welcher der Stich eines Mos quitos die Urſache war. Die Geſell⸗ 
ſchaft weigerte ſich zuerſt die Verſicherungsſumme auszuzahlen, da ſie den 
Stich eines Inſekts nicht für einen Unfall im allgemeinen Sinne des 
Wortes gelten laſſen wollte. Die Gattin des Verſtorbenen wurde jedoch 
klagbar, und obgleich ſie den Prozeß in der erſten und zweiten Inſtanz 
verlor, gewann ſie ihn zuletzt doch und ſind ihr die fraglichen 200000 Mk. 
jetzt ausgezahlt worden. 


Nenueſte Nachrichten. 


Leipzig, 23. November. Der bisherige Oberlandes⸗ 
gerichtsroth Dr. Lahuſen ron hanſeatiſchen Oberlandesgericht 
in Hamburg iſt zum Reichsgerichtsrath ernannt worden. 

Sofia, 24. November. Heute fand hier die feierliche Er⸗ 
öffnung der Filiale der Ruſſiſchen Handelsbank zu Kiew in Gegen⸗ 
wart des Minifterpräfitenten und aller Miniſter ſtatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche dae zu Thorn. 


Waſſerſtand am 24. November um 6 Uhr Morgens über Nuk: 
es een Lufttemperatur: 0 Grad Celſ. — Wetter heiter. 
nd: W. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Donnerſtag, den 25. November: Wolkig, vielſach trübe, Niederſchläge, 
wenig verändertee Temperatur. 

Sonnen- Aufgang 7 Uhr 42 Minuten, Untergang 3 Uhr 52 Min. 

Monde» Aufg. 9 Uhr 27 Min. bei Tag, Unterg. 4 Uhr 20 Min det Nacht. 

Freitag, den 26. November: Normal, meiſt trübe, vielfach neblig. 
Stellenweiſe Niederſchläge. 

Sonnabend, den 27. November: Etwas wärmer, wolkig, vielfach 
Niederſchläge. Neblig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


24. 11. 23. 11. 4. 11. 23. 11 
Tendenz der Fondsd. ] ſtill fill Poſ. Pfandb. 8¼% 99,60 99,80 
Ruf. Banknoten. 217,40 217 25 „ „ 4% —..— 101,50 
Warſſchau 8 Tage 216,25 216,20 Poln. Pföbr. 4½% —.— 67,25 
Oeſterreich. Bank. |169.70 169,75 Türk. 1% Anleihe 9 24.60 24.75 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,30 97.40 Ital. Rente 4% 94,300 94,20 
Preuß. Conſols 3½ pr. 102 75 02,75 Rum. R. v. 1894 4% 91,900 91,80 
Preuß. Conſols 4 pr. 102,75 02,80 Dise. Comm. Antheile 199,10 198.90 
Diſch. Reichsanl. 3% 92,70 97,—| Harp. Bergw.⸗Act. 187,20 186,90 
Dtſch. Reich sanl 3% 102 7502,75 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. Pfobr. 3% uld. II 915 91 30] Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 89,70 99,75 New⸗Nork 99,¼ 99, 


Spiritus 70er leo. 38,—| 37,50 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


| Cheviot see se a4 so 
* N Meter Bi 
Cheviot zu Mk. 9. — in ſchwarz, braun und 
HELLE Rꝗblan. Anzugs, Ueberzieher⸗, Kammgarnſtoffe bis zu 
ScHEIDE den feinſten Qualitäten liefere jedes Maß an Private 
NUN TZ. BB SGroſtartige Muſterauswahl. 
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Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 69. 


Der Haushaltungs kalender für 1898, von der Liebig's Fleiſch⸗ 
Extrakt⸗Compagnie ihrer Kundſchaft gewidmet, iſt erſchienen; er wird von 
den Geſchäften, die Liebig's Fleiſch ⸗ Extrakt führen, gratis vertheilt. 
Das hübſche kleine Buch in ſeinem eleganten äußeren Kleide des Er⸗ 
ſcheinens auf jedem Damenſchreibtiſche würdig, enthält vieles, was jede 
Hausfrau intereſſirt. Eine Menge von Kochrezepten bieten erprobte Vor⸗ 
ſchriften der Herausgeberin des Kochbuches von Henriette Davidis zur 
Bereitung ſchmackhafter Gerichte, zum Theil ganz neu und eigenartig, 
wie z. B. (Seite 26) „Harlekinſuppe“ mit gelben, grünen und rothen 
Klößchen. Eine populär - wiſſenſchaftliche Abhandlung: „Was iſt Fleiſch⸗ 
Pepton?“ und ein Abſchnitt mit Kochrezepten für die Kranken ⸗ Küche 
geben über dieſes zur Ernährung Kranker, Magenleidender und Blutarmer 
ſo wichtige Hilfsmittel eingehende Auskunft. Das wiederum reich illuſtrirte 
Büchlein iſt außer mit dem Porträt Liebig's und Abbildungen dreier ſeiner 
Denkmäler mit zahlreichen niedlichen Vignetten und Scherzbildern, ſerner 
mit Miniatur⸗Rebus ausgeſtattet. Kalendarium, Münz⸗, Maaß⸗ und Ges 
wichts⸗Tabellen ꝛc. vervollſtändigen den Inhalt. 


E 
Loose 
zur Rönigsberger Thiergarten⸗Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich Sonnabend, den 
11. Dezember 1897. Looſe A Mk. 1,10 
zur Weimar - Lotterie. — Ziehung vom 
2.—8. Dezember 1897. Looſe & M. 1,10 
zur WI. Großen Pferde ⸗Berlooſung in 
Baden Baden. Ziehnng vom 16. bis 
18. Dezember 1897. Looſe & M. 1,10 


eböftelle für Thorn 


e in 
Werne, Bed, de be e 1. TExpedition l. „ Thorner Zeitung“, 


Ein Drechsler 


für große Tiſchlerei wird für dauernde Arbeit 
geſucht. Zu erfragen bei Herrn E Marquardt, 
Innungs⸗Herberge. 


Bäckerſtraße 39. 
Laden 


nebſt angrenzender Wohnung nohe der 
Breiteſtraße iſt in meinem Hauſe Schiller⸗ 
ſtraſſe 1 per ſofort oder 1. Januar 1898 
zu vermiethen. W. Romann. 


Eine Wohnun 


Brombergerſtraßße 33, I. Etage, 5 Fim⸗ 

mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt von 

ſofort zu vermiethen. 3793 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55, 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt von 
ſofort zu vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Lehrlinge 


Johannes Cornelius, 
Architect, 
Breiteſtraße 11. 


Suche für ein Monat altes Sindden 3. ase 2 Stuben und nebf Balten. 


liebevolle Penſion. 


Offerten unter Nr’ 4796 befödert die Exp. 


Eine Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern, wenn auch getheilt, 
nebſt Zubehör wird vom 1. Januar 1898 
geſucht. — Gefl. Offerten an die Expedition 
d. Bl. unter G. R. Nr. 4777 
ie von Herrn 
innegehabte Wo 
iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Ma jenski, Fiſcherſtr. 55. 


nach der Weichſel, alles hell, von fofort 
z. verm. Louis Kallsekar Bader. 2. 


1 große ＋ 
mit 3 ber Lagerplatz ten, 
3520 Gründer, Conductſtr. 7. 


D elegant möbl. Zimmer, 


und Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraßze 


uptmann 8 IT 3 Riem 
cherſtr. renov. Part.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
4295 K Küche u. allem Zubehör ei jo = ober 


päter zu vermieſhen. Bäckerſtr. 3. 


Berdingung. |0000000000:0608000800000000H A rt us h of. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurft- & 3 "4 A 
Sa für die Menagetüche der in © Ecke sehiller b. Julius Nosenthal Ecke Schiller l. Donnerstag, den 25. November 1897. 
Thorn garnifontrenden Truppen und S Schuhmacherst. 5 ’ Schuhmacherst. pa \ RR \ 
für das Garnifonlazarath fol am Klempnermeister TS es ymphonie-Con cert 
Sonnabend, 4. Dezember er. empfiehlt ſeine Werkſtätte zur Ausführung ſämmtlicher Bi BE, Su * * 
Vormittags 8 Uhr 5 35° Klempner- und Installations-Arbeiten. der Kapelle 


— l . 3 Anlage von completen Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs Einrichtungen. 


Angebote — getrennt nach den durch (Einschaltung selbstschliessender Klosett- u. Zapfhähne.) 


die Bedingungen feſtgeſetzten drei Looſen uſtandhaltung vollſtändiger Haus leit 
N ungen 
— find an das Provlantamt zu Thorn 9 r — einmaliges — 5 Entgelt. 8 


bis zur bezeichneten Zeit und mit ber Einbetiun alles Nieten u 
on Dächern in Ziegel, Schiefer, Hol t, 5 
Aulſchrift 0 ſowie alle dabei — tern — eng 


„Angebote auf Fleiſchwaaren“ Firmenschilder in Glas- und Metall-Buchstaben, 


verſehen — eventl. portofret — einzu⸗ 
Verzlunung kupferner Geschirre. 


Sämmtliche in mein Fach ſchlagenden Reparaturen werden 
ſauber und prompt bei billigſter Preisnormirung ausgeführt. 


des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. ) Nr. 6 
Direktion: Stabshoboist S 7 r en 1 
Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis für nummerirte Plätze à 1,25 Mk. Stehplätze & 0,75 Mk 


Abonnements für zwei Concerte (2 Mk.) werden an der Kasse entgegen genommen 


Donnerstag, den 25. November cr., Abends 8 Uhr 
im Schützenhausſaale ug 


Vortrag 
N des Reichstagsabgeoröneten Jjerrn Schneidermeister 
8 Julius Rosenthal, Jakobskötter aus Erfurt 


EBOOSIHHHBS:HPBAPEHLLSESFE über die Lage des Handwerks und die 
PPP MEERE RAUS LEER un MOSE Gewerbegeſetzgebung. 


Handwerker und Freunde des Handwerks werden dazu eingeladen. 
— Eintritt frei. 


Der Vorſtand des Konſervativen Vereins Thorn. 


Wintzek. 


Großes Uhren und Goldwaarenlager 2 


von den billigſten bis zu den theuerften Gegenſtänden. Siber⸗ 


Remontoir von 11 Mk an. Regulator 
(44 Tage gehend) beſte Qualität, jo 17 Mk. 1 ee 2 
von 1 Mk. an. Gold von 3 Mk. an. Gold. Ringe von 2,50 an. 
Sämmtliche Uhren unter 2jähriger ſchriftlicher reeller Garantie. 
Reparaturen in bekanntlich beſter Ausführung unter Garantie. 
Gravirungen in eigener Werkſtätte. Auf Wunſch Theilzahlungen. 


Hugo Loerke, 
Präciſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 


ſenden. 

Das Uebrige enthalten die gegen 
früher geänderten Bedingungen, welche 
im bezeichneten Geſchäſtezimmer aus- 
liegen bezw. gegen Erſtattung von 
1 Mk für das Exemplar dort abgegeben 
werden. 

Formnlare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 4778 


Königliche Intendantur, 
XVII. Armeekorps 


Die Firma 

„Hermann Badzong“ 
in Thorn (Nr. 975 des Firmen-R- 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 19. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 27 November cr. 
Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirrhof 
verſchiedene alte Geräthe und Mate⸗ 
rialien unter den an Ott und Stelle Cobpernifusſtraßze 22. 

bekannt zu machenden Bedingungen 


entlich meiſtbietend und gegen gleich Israelit. Wohlthätigkeits-Verein. | ir 0 8 


baare Bezahlung verkauſt werden. Behufs Wahl von 6 Vorſtehern und 3 Re⸗ 


ba ge. e % Kaiserauszug-Weizenmehl 000 Generals Berienmiane 


Königl. Fortifikation Thorn. aus außwuchäfreiem Weizen vorjühriger Ernte auf Sonnabend, 27. d. Mts., 

ne ef 11 achun 5 von den Königlichen Mühlen in Bromberg . Abends 8 Uhr 5 Petroff 5 
Bebe) ec nde dachung, ne, J. Lüdtke, Mehlbandlung, Bacheſtr. 14. in die Aula des bemeindehauses ſpfelt bis Montag im 

her Bejlenbüher 3 * TE A SEE ET EEE ( x. einen 94 November 1897. 2ER, Vietoria-Theater. 

15 e und Sieden e bi Der Vorstand Heute Mittwoch, Abds. 8 Uhr: 

ihnen be tigte Kaſſenm eder im Laufe . ep en 

des Kalenderjahres 1897 — haben, RestanrantH.Schiefelbein 8 Große au 


erſucht, ihre bezüglichen Abrechnungen in 
unſerem Bureau II einzureichen. 
Inbeſondere wird erſucht, bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit vorgekommene und zumal noch 
bisher unerledigt gebliebene Unſtimmigkeiten 
mit beſtimmter Angabe anzuzeigen. 
Thorn, den 22. November 1897. 


e Mazassbestelungen 
Hausbeſitzer⸗Verein. A 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 


Neustädt Markt 5 
empfiehlt delikate Rinderfleck (Flak), 
ſowie guten kräftigen Mitt id. 
wu Helles und dunkles Bier. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie.“ 
Sonntag, den 5. Dezember er.: 


X. Stiftungsfest 


in den Nänmen des Artushofes. 


Beginn des Concerts 8 Uhr. Grosse Gala-Elite- 
Der Vorstand. Vorstellung. 
Schönes kerniges Fleiſch vera Programm. 


geſammten Künſtlerperſonals. 


Drillant-Vorftellung. 


Neues amüſantes Programm. 


Amateurreiten und 
Ferkelgreifen. 


Außerdem Auftreten des ge⸗ 
ſammten Künſtlerperſonals. 


Morgen Donnerftag: 
yo I Bete rede a Herren- u. Knaben- 

Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 63. 1200 M 

Altſt. Markt 27. 2. Et. 8 Zim. 1200 M 

Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 1000 M. unter Leitung eines tüchtigen e 

—— 8 7 Zim. 1000 M Zuschneiders werden auf das Beste Rofichlä Ar Ba kerſtr. 25. 


bei Herrn Uhrmacher Lange. 6 d h 
Bacheſtr. 9, 1. Etage, 7 Zim. 1200 Di ar ero 2 
Culmerſtr. 28 Laden m. Wohn. 1000 M angefertigt. 


a 3 ife der Plätze wie bekannt. — Billets 
Brückenſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 950 M. 0 N Feuer- und er ten Preiſ d 
Sofftr. 7 2. Et. 9 Zen. und 09 diebessichere ending von —— 


0 

ferdeſta ll 800 M Kaufh M. S. L 

Br. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M all alls l. 0 Elser. 
Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M 
Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M 
Baderfir. 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M. 
Breiteſtr. 40, 2. Et, 3 Zim. 500 M 


Jeldschränke 
ſowie Kaſſetten, 
offerirt 


= Robert Tilk. 


Weihnachtsfeſte 


Alles Nähere durch Plakate u. Zettel. 
Singverein. 


Uebunng: 
Donnerſtag, den 25. November 
pünktlich Abends 8 Uhr 
in der Aula der höheren Töchterſchule. 

Der Vorstand. 


Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. le als paſſend t Sonnabend, 
Aula 23, dan, 5 m 4003 mente ; a e d. 27. d. Mis. 
4 ir} . as 91 * U 1 A 1 u 
Seine. 197, pr, 3 Dim. 400 1 => Gas-Glühlicht Saxonia“ C. A. Hiller, Thorn. . Stickereien H Sur hend 
Sf. 22 wi 4 Zim. 360 M s Lieferant Kaiserl.- und Königl.- und Civil-Behörden, e 200 W here he EITENADEN 5 


verbunden mit 


Wurſte ſſen 


Gasanstalten und grösserer in- und ausländischer Glüh- Plüſchgegenſtände, Körbe und geſchnitzte 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. lichtfahriken. Holzſachen, Portefenilleartikel ꝛc. 


Alt. Markt 27 2. Et. 2 Zim. 360 M 


1 8 3 Zim. 350 M. Tägliche Leistungsfähigkeit vorläufig 2400 Rohglühkörper. Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit 8 

Sabai 2. 65 re 3 dun 315 M e "Meine in eigner Strickerei und Imprägniranstalt 1 Pet il Breitest 23 im kleinen Saale des Schützenhauſez. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. a. 5 hergestellten Tetersilge, breſtestr. 28. 7-7 
Altſt. Markt 28 1. Et. 1 Zim. k 2 — — — 4 77 
— 13/15 1. Et. 2 3 m. 270 M. Glühstrümpfe — — 252/772 Jitsner. 
Jakobſtr. 17 3. Et. 2 Zim. 270 M. für Gas-, Petroleum- und Spiritus- Glühlicht Heute Donnerftag: 
zn 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. sind die besten, die existiren und werden in Leuchtkraft, Wncfteflen Pe 

erſtr. 13/15 3. Et. 2 Zim. 181 M IIaltbarkeit und Brenndauer von keinem andern Fabrikate er- = . f 1 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. reicht. Ich liefere meine extra prima Glühkörper für 65 Pf. —— 8 Vormittag? 
Strobandſtr. 6, Kellerwohn., 170 M. pr. Stück und besorge das Aufmachen und Reinigen der beilt ſchmerzlos ohne W T 1¹ i gs: 
Melienfir. 88 2. Et 2 Zim. 135 M. Brenner unentgeltlich. Glühkörper, wie solche von Händlern, Einſpritzung in we⸗ eisch. 


nigen Tagen 


Santal 
Lehmann. 


Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M Hausirern und sog. „Vertretern“ angeboten werden, liefere 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M ich schon per 1000 Stück für 250 Mark. Complette Brenner, 
Strobandſtr 20, pt. 2 m. Zim. 25 M bestehend aus Brenner, Asbeststift, extra pr. pr. 
Marienſtraße 8 1. Et. 1 mn. Ilm. 9 8 5 Glühstrumpf und Cylinder nur 2 Mark; ferner Asbeststifte 


Mal- und- Zeichenbedarf. 


Holz- Gegenstände für Male- 
rei und Holzbrand, mit und ohne 


Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remise. eigner Fabrikation 10 Pf. Cylinder in 18 verschiedenen Jede Kapſel trägt die Vorzeichnung. Blechsachen, Malvor- 

Katbatinen tr. 7 2. Et. 1 m. 3. 18 M. Qualitäten von 20 Pf. an. Tulpen, Kugeln, Ringe, Lyras, Initialen 8 a6 608 lagen empfiehlt W N 2 

gulmerſtr. 10 1. Et. 1 m 8 Er 10 M. Hängearme, Kronleuchter und alles, was zur Installation von 88 anne 1 antalolz8l 0,15 E. F. Schwartz. 

Gerberitraße 31 1 W Glühlicht gehört. in g Stunde 1 Pr. Preis pro Flacon Fe. n — T m 
Pr) Petroleum-Glühlicht-Apparate pro Stunde 1 Berliner Capsules -Fabr erlln C. 

Grüne Bandſtöcke zu Meteorpreisen 9,50. Zu haben 2 Apotheken, falls nich Ein ‚schwarzer EC 


abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben,, wo ? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


ſucht zu kaufen u 
} thefe „Zum weißen Schwan“ Berlin C., 
O. A a Spendezerſraße 77. 4767 


! Druc und Berlag der Karyabuchdruderei Erast Lan beck, Tgorn. 


